
Büttenreden mit
Lokalkolorit und Show
Bunter Abend: Heppdieler feiern Fasching mit Jung und Alt
EICHENBÜHL-HEPPDIEL. Eine bombasti-
sche Faschings-Stimmung hat am
Freitag und Samstag in der Heppdieler
FC-Festhalle geherrscht. Mit zwei
»Bunten Abenden« erlebte die »fünfte
Jahreszeit« in Heppdiel am Wochen-
ende ihren Höhepunkt. Es waren die
erste Abendveranstaltungen nach drei
Jahren.

Tolle Showeinlagen
Jung und Alt faszinierten auf der Büh-
ne mit Top-Showeinlagen, persönlich
zugeschnittenen Büttenreden und ge-
lungenen Vereinsbeiträgen. Sitzungs-
präsident Armin Altmann kam nicht
mehr zu Ruhe, musste er doch jeweils
16 Auftritte ansagen und das närrische
Publikum bei zwei Abendveranstal-
tungen für je fünf Stunden in der hie-
sigen Sporthalle bei Laune halten.
Mit viel Applaus belohnt wurden die

ideenreichen Beiträge der Schautanz-
gruppen aus nah und fern. Vorgestellt
wurden »eine Reise um die Welt« (FC
Heppdiel), ein nicht ganz ungefährli-
cher Aufenthalt in »Afrika« (Crazy
Girls), die Ankunft verführerischer
»Hexen« auf der Höh’ (Bürgstadt), ein
temperamentvoller»Tanz der Vampi-
re« (SC Richelbach), magische Szenen
aus »Tabaluga« (Schneeberg), un-
heimliche »Spinnen« (Prinzengarde
Schneeberg), »ABBA« (Männerballett
Schneeberg) und »Pimp my car« (FC
Heppdiel).
Viele Lacher erzeugten die Szene-

Knüller einer Schulklasse (FC Hepp-
diel) und die »Sieben Zwerge« (Feu-
erwehr Heppdiel). Dass sich Beruf und
Hobby nicht immer leicht mit dem Fa-
milien- oder Single-Leben vereinba-
ren lassen, verdeutlichten Susanne
Löffler und Verena Koch als »Fußbal-
ler-Frauen, Burkart Brunner (»Ein
Pizza-Bäcker in Nöten«) und Gisela
Berres (»Suche Mann per Chiffre«) in

ihren Büttenreden-Beiträgen.
Wie Salz in der Suppe wirkten die

Auftritte »Apropos« und der »Hepp-
dieler Klageweiber« (Anni Schlegel,
Helga Ulmer, Inge Ott, Maria Berbe-
rich und Elfriede Farrenkopf), die au-
thentisches Ortsgeschehen und wür-
ziges Lokalkolorit, Freuden und Lei-
den der Odenwald-Bewohner be-
leuchteten.
Viel Stehvermögen bewiesen in Ge-

sang und Ausstrahlung die »drei Te-
nöre« Joachim Hennich, Heiko Ott und
Bruno Miltenberger, allesamt Ge-
meinderäte, was kein Wunder war:
Angeschnallt an festgenagelten
Schlittschuhen wagten sie bei Play-
back witzige Gestik und mitreißende
Mimik.

Gemütliche Schunkelrunden
Musiker Freddy garantierte während
der Auftritte für fetzige musikalische
Umrahmung und gemütliche Schun-
kelrunden.
Bevor der letzte der beiden bunten

Heppdieler Abende am Sonntag früh
und halb zwei Uhr vergnüglich zu En-
de ging, wurde für ihre besonderen
Verdienste Susanne Löffler mit dem
Heppdieler Faschingsehrenorden
ausgezeichnet. rsc

Besuch von Göttin Kali und verrückten Mönchen
FG Götzianer: Eigene Tanzgruppen begeistern bei Prunksitzung im Dorfgemeinschaftshaus – Närrische Verdienstmedaille
BUCHEN-HETTIGENBEUERN. Eine »spritzi-
ge« Prunksitzung unter dem Motto
»Wasser Marsch« sorgte am Wochen-
ende im Dorfgemeinschaftshaus Het-
tigenbeuern für Riesenstimmung. Ins-
besondere die fünf einheimischen
Tanzgruppen begeisterten das Publi-
kum, zu dem in diesem Jahr auch stol-
ze 15 Gastabordnungen gehörten.
Mit einem schmissigen Gardetanz

von der Juniorengarde der FG Höpfe-
merSchnapsbrenner unddenMinis der
FG Götzianer als kleine Gartenzwerge
wurde das Programm eröffnet.
Beeindruckende Tanzdarbietungen

boten im Lauf des Abends das Tanz-
mariechen Carla Braun aus Hainstadt
setzte, die Maxis aus Heddebör mit ei-
ner Schulstunde, die Tanzgruppe der
Götzianer als Cheerleader, die Super-
stars der Osterburkener Ranzengarde,
die Seniorengarde ausWaldstetten und
die gemischte Schautanzgruppe aus
Glashofen..
Mit ihrem Schautanz »Carneval all

over the world« luden die Tänzerinnen
und Tänzer aus Walldürn zur fast-
nachtlichen Weltreise ein. Das Show-
ensemble der Spvgg Hainstadt ent-
führte ins Märchenland: Frösche zum
Küssen und Märchenprinzen zeigten,
dass diese Männerbeine genauso gut

tanzen wie Fußball spielen können.
Besonders umjubelt waren »Die

Besten vom Wilden Westen«: Als hei-
ße Westernbräute in bezaubernden
Kleidern und anmutige Cowboys sorg-
ten die »Desperate Housewives« für
Wild-West-Stimmung.
Der überragende Beitrag der Män-

nertanzgruppe aus Heddebör »Im Dut-
zend williger« war ein grandioser
Schlusspunkt des gelungenen Pro-

grammes. Ihre Reise nach Indien zur
Göttin Kali war farbenfroh und etwas
Besonderes. Beeindruckend waren die
bunten, glitzernden Kostüme der Tän-
zer, die während des Tanzes gewech-
selt wurden.
Zudem gab es viel zu Lachen. Wolf-

gang König aus Höpfingen sorgte mit
»Ein frisch gebackener Babba« für
Vergnügen. Luigi Caruso und Erwin
Miller aus Külsheim hatten so man-

chen Ärger bei ihremWehrdienst. Sein
Fett weg bekommen wollte an diesem
Abend Bernhard Lausberger aus
Schneeberg. Er berichtete von zahl-
reichen mehr oder wenig erfolgrei-
chen Diäten.
Holger Löffler von der FG Stedemer

Beesche sorgte als Erstklässler für
Lachtränen beim Publikum. Er testete
beispielsweise das Wissen von Orts-
vorsteher Müller und seine Episoden
aus dem Schulalltag waren einfach
köstlich. Als »uffgeweckter Kerl«
machte Peter Ramburger von der Nar-
halla Buchen seine Aufwartung mit
seiner amüsanten Lebensgeschichte.
Die Götzianer verliehen außerdem

ihre erste närrische Verdienstmedaille
von Heddebör. Aufgrund seiner Rohr-
Gieß-Anlage vom Brunnen direkt in
den Garten wurde Albrecht Edelmann
von Ortsvorsteher Günther Müller ge-
ehrt und ausgezeichnet. Neben dem
Ortsvorsteher erhielten auch Bürger-
meister Roland Burger, Kaplan Jens
Fehrenbacher und Stadtrat Mario Nit-
schmann den Jahresorden.
Für den musikalischen Schwung

sorgte Alleinunterhalter Klemens Stahl
aus Osterburken. Elferratspräsidentin
Corinna Schwing führte charmant
durch das Programm. hsd

Höhepunkt der Prunksitzung in Hettigenbeuern war der Auftritt des Männerballetts: Es stellte
den Besuch der indischen Göttin Kali und verrückter Mönche dar. Foto: Helga Schwab-Dörzenbach

Die Gemeinderäte Joachim Hennich, Heiko Ott und Bruno Miltenberger (von links) machten als
»die drei Tenöre« eine gute Figur. Foto: Roland Schönmüller

Lästern über die hässlichen Nachbarn
Prunksitzung: Politisch unkorrekte Sketche und genügend Spott für die Nachbargemeinden – Lästermäulchen gibt Debüt

FAULBACH. Nach demUnterseethema im
vergangenen Jahr hat die Faulbacher
Faschingsgesellschaft den Karnevals-
freunden einen ganz anderen Rahmen
geboten. Unter dem Motto »Viva la
Mexiko« bot die Gesellschaft in der
ausverkauften Festhalle am Freitag
und Samstag vom Tanz, Sketchen bis
zur Büttenrede ein abwechslungsrei-
ches Programm. Waren die teils sehr
witzigen Inhalte auch weniger auf die
eigene Kommune zugeschnitten, wie es
andernorts üblich ist, so waren es doch
die Spitzen gegen Nachbardörfer, die
Lacher nach sich zogen.

Geschnittene Nasenhaare
Den Auftakt machte die Inaugurati-
onsfeier des neuen Prinzenpaars,
Prinzessin Ina 1. vom Weuwech und
Prinz Markus 1. aus der Bildungsgas-
se, dem das Debüt von Janina Habla-
wetz als Lästermäulchen folgte. In ih-
rer Büttenrede nahm sich Janina vor
allem den Elferrat zur Brust. So wusste
das Lästermäulchen, dass die sonst
sträflich vernachlässigte Körperhygi-
ene der Ratsmitglieder zu den Prunk-
sitzungen ein Jahreshoch erreicht. Die
zurechtgestutzten Augenbrauen und
zurückgeschnittenen Nasenhaare häl-
fen jedoch den meisten nicht, wenn sie
ins Bett zu ihren Frauen wollten: »Bei
einigen scheitert die Heimkehr schon
daran, dass sie abgeholt werden wol-
len, aber nicht einmal mehr ihren
Standort festlegen können.«
Für Lacher sorgte die Flirtshow: Ei-

ne Flirtexpertin, dargestellt von
Yvonne Löber, trainierte mit fünf
schwer vermittelbaren Frauen, wie sie
die Herzen der Männer erobern könn-
ten. Die wichtigste Regel des Flirtens,
»zu machen einem Mann die Haut von
Gans«, wie es die Pseudomexikanerin
ausdrückte, war nicht leicht zu trai-
nieren, handelte es sich doch um eine
Männer unter den Tisch trinkende
Russin, eine Trantüte und eine schrei-
ende Amazone. Zwei Sachen gebe es
beim Flirten zu beachten, so die Ex-
pertin: Die Kleidung, die sexy und
zweckmäßig sein solle, und das Tan-
zen. Zweckmäßig könne da bereits ein

Sieb sein, dass die beim Reden spu-
ckende Frau nutzen kann. Auch das
kleine Schwarze statt dem Jogging-
Anzug kann behilflich sein: Lenkt es
doch vom sehr schlichten, langsam re-
agierenden Gemüt der Haßlocherin ab.
Politisch nicht ganz korrekt war auch

der Auftritt der Frösche Sancho und
Pancho von Stephan Moritz und Jür-
gen Speth. Die berühmtesten Amphi-
bien Mexikos tauschten sich zur Freu-
de des Publikums über Frauen und Al-
kohol aus. So will der eine das sin-
kende Kreuzfahrtschiff verlassen und
in ein Rettungsboot einsteigen. Dem
Kapitän, der darauf verweist, dass dort
zuerst die Frauen genommen werden,
entgegnet der Lurch: »Gerne, wenn wir
dafür noch Zeit haben«.
Auch den Unterschied zwischen

Erotik und Perversion durften die bei-

den definieren: Erotisch sei, wenn man
eine Frau mit einer Feder am Hals kit-
zelt. Pervers hingegen, wenn an der
Feder noch das Hühnchen hänge.
Gleich zwei amüsante Auftritte legte

Monika Schreck hin: Als Paul-Panzer-
Imitatorin und als Dschungel-Trumm.
Letzteres alter ego berichtete als aus-
gestopftes »Trumm« von Problemen
mit Diäten. »Ich habe alles von der Bri-
gitte- bis zur Eierdiät ausprobiert. Das
Ergebnis war, dass es dann genauso
gerochen hat, wie es sich auch an-
hört«, so das Dschungeltrumm.
Schreck überzeugte auch als Paul

Panzer, als sie einen Dachdecker-
meister telefonisch zur Weißglut trieb,
als sie bei ihm 5000 Dachziegel be-
stellen wollte, die dieser grün anmalen
und der pakistanischen Fußball-Nati-
onalmannschaft schicken sollte.

Sehenswert waren die Tanzeinlagen
der Garden: Ob Tanzmarie, die dieses
Jahr überraschend ihrenNeffenmit auf
die Bühne nahm, Mädchen-, Jugend-
oder Prinzengarde. Die Faulbacher
Trainerinnen gestalteten das Reper-
toire optisch und choreografisch ab-
wechslungsreich, damit sich die Zu-
schauer nicht bei Wiederholungen
langweilen mussten.
Den gepiesackten Haßlochern,

Breitenbrunnern und Stadtprozelte-
nern, die in Sketchen immer wieder
verspottet wurden, bot das Männer-
ballett mit seinem gelungenen Auftritt
ein Trostpflaster: Besonders attraktiv
wirken auch als Frauen verkleidete
Männer aus Faulbach nicht. Ali Kale

e
Mehr Fotos von der Prunksitzung auf
www.main-netz.de

Selbst für die Amphibien Sancho und Pancho gibt es zur Narrenzeit nur zwei bestimmende The-
men: Alkohol und Sex.

Höhepunkt der Akrobatik: Zu bieten hatte die Faulbacher Faschingsgesellschaft von der kleinen Purzelgarde bis zum Männerballett alles, was tän-
zerisch zum Fasching gehört. Fotos: Ali Kale

Selbst für Flirtexpertinnen ist es schwierig,
schreiende Amazonen zu vermitteln.

Narrenbarometer
Parole: Viva la Mexico
Obernarr: Vorsitzender Alexander Grein
Muss den Kopf hinhalten: Sitzungsprä-
sident Erik Müller
Elferrat mit Sitzfleisch: Dietmar Naun
Macht Hoffnung: Janina Hablawetz
Dekochef: Daniela und Matthias Zöller
Schminkmeister: machen die Mädels
selber
Durstlöscher: Jörg Zimmermann
Termine in der heißen Phase: Freitag,
12. Februar, Oldie-Disco ab 20 Uhr ;
Samstag, 13. Februar, Kinderfasching in
der Festhalle ab 14 Uhr; Rosenmontag
Umzug mit Straßenfasching ab 13:30 Uhr
Treibt die Narren auf die Stühle: »Wir
feiern heute Fasching in dem wunder-
schönen Faulbach« (ali)

Dirk Rogge spendet 1000 Euro
AMORBACH. Große Freude herrschte bei
der Sitzung des Carneval-Clubs (CCA)
am Freitag in der Ausstellungshalle des
Odenwaldwerks bei den beiden Ober-
jollen, Präsident Ralph »Stubi« Stubert
(links) undVorsitzenderStefanSchwab
(zweiter von links), als sie von Owa-

Geschäftsführer Dirk Rogge (rechts)
eine Privatspende über insgesamt 1000
Euro in Empfang nehmen durften. Das
gespendete Geld werde für den Erhalt
und für die Fortführung des Amorba-
cher Faschelnachtsbrauchtums gut
angelegt werden. fm/Foto: Miltenberger

Die Heppdieler Klageweiber Anni Schlegel, Helga Ulmer, Inge Ott, Maria Berberich und Elfriede Far-
renkopf (von links). Foto: Roland Schönmüller
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